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Schockierende Klimazahlen: Wärmster
März in Europa seit 1950!

Der Artikel beleuchtet den wärmsten März in Europa seit
Beginn der Aufzeichnungen und die alarmierenden

Klimadaten.

Zentraleuropa, Deutschland - Der März 2023 hat in Europa
neue Höchstwerte erreicht und war der wärmste März seit
Beginn der meteorologischen Aufzeichnungen. Mit einer
Durchschnittstemperatur von 6,03 Grad Celsius liegt die
Temperatur 2,41 Grad über dem Durchschnitt der Jahre 1991 bis
2020. Diese Erwärmung ist Teil eines besorgniserregenden
Trends, da 20 von 21 Monaten eine globale
Durchschnittstemperatur verzeichneten, die über 1,5 Grad über
dem vorindustriellen Niveau lag. Diese Daten wurden von 
Süddeutsche Zeitung veröffentlicht und unterstreichen die
Herausforderungen, vor denen die Menschheit im Hinblick auf
den Klimawandel steht.

Langfristige Klimatechnologie und -daten sind entscheidend, um
die Auswirkungen des Klimawandels zu verstehen und darauf zu
reagieren. Der Copernicus-Klimawandeldienst spielt eine
wichtige Rolle bei der Bereitstellung von konsistenten
Informationen über das Klima in Europa und weltweit, was den
politischen Entscheidungsträgern und Planern hilft,
angemessene Anpassungsstrategien zu entwickeln. Durch den
freien Zugang zu Klimadaten und die Unterstützung bei der
Schadensbegrenzung hat dieser Dienst enorme Bedeutung.

Herausforderungen durch Dürre und Wasserstand

https://www.sueddeutsche.de/wissen/20-monate-ueber-1-5-grad-waermster-maerz-in-europa-seit-beginn-der-aufzeichnungen-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-250408-930-426662
https://www.copernicus.eu/de/dienste/klimawandel


Zusätzlich zu den allgemeinen Erwärmungstrends wird die
Situation durch spezifische Wetterbedingungen in bestimmten
Regionen verschärft. In Zentraleuropa, einschließlich
Deutschland, war der März 2023 außergewöhnlich trocken. Der
Deutsche Wetterdienst (DWD) meldete, dass es einer der
trockensten Märze seit 1881 war. Dies hat zu einer
dramatischen Abnahme der Bodenfeuchtigkeit geführt; in den
oberen Erdschichten im Norden sind die Werte bis zu 20 Prozent
unter die langjährigen Minimalwerte gefallen. Copernicus stellt
auch fest, dass die Dauer meteorologischer Dürre und der
Wasserstand als Indikatoren für die allgemeine
Wasserverfügbarkeit in der Region kritisch sind.

Ernste Auswirkungen auf Landwirtschaft und Wirtschaft

Die anhaltenden Dürrebedingungen werden von
Bundesumweltministerin Steffi Lemke als ernsthafte Bedrohung
für die Landwirtschaft und die Waldbrandgefahr beschrieben.
Der niedrige Wasserstand am Rhein hat bereits wirtschaftliche
Auswirkungen, da er den Schiffsverkehr beeinträchtigt und
dadurch Lieferketten unter Druck setzt. Diese komplexen und
verstärkten Effekte des Klimawandels machen deutlich, wie
wichtig es ist, langfristige Strategien zur Anpassung und
Schadensminderung zu entwickeln.

Das internationale Ziel, die Erderwärmung auf 1,5 Grad zu
begrenzen, gilt mittlerweile als kaum erreichbar, insbesondere
nachdem im Jahr 2024 die 1,5-Grad-Grenze bereits überschritten
wurde. Die Klimaforschung bereitet sich darauf vor, diesen
herausfordernden Trend weiter zu beobachten und zu
analysieren, da die planetarischen Grenzen immer enger
werden. Die internationale Gemeinschaft ist gefordert,
Maßnahmen zu ergreifen, um sowohl die Ursachen des
Klimawandels zu bekämpfen als auch sich den sich
verändernden klimatischen Bedingungen anzupassen.

https://cds.climate.copernicus.eu/datasets/sis-ecde-climate-indicators?tab=overview
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Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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